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"Und wenn du lange in einen Abgrund 
blickst, blickt der Abgrund auch in dich 
hinein." (Friedrich Nietzsche)

Ein weit verbreitetes Phänomen, glau-
be ich: Immer mit dem Schlimmsten zu 
rechnen. Medien leben davon, aber ich 
kenne es auch ganz persönlich. Mit 
dem Schlimmsten zu rechnen, damit 
ich gewappnet bin; mir keine falschen 
Hoffnungen machen.

Was vielleicht einmal - evolu�ons-
geschichtlich - überlebensnotwendige 
Vorsicht gewesen sein mag, vergi�et 
das Leben. Der beständige Blick in den 
Abgrund von Krieg, Krankheit, Natur-
katastrophen oder Armut, erzeugt den 
Abgrund in mir: Angst und Sorge, die 
mich nicht mehr loslassen. Wer be-
ständig in einen Abgrund blickt, kann 
den Halt verlieren und droht dann 
wirklich abzustürzen. Dann fällt auch 
auf die guten Stunden des Lebens ein 
Scha�en, wenn ich beständig erwarte, 
dass das Gute sich wieder zum Schlim-
men wendet.

Immer mit dem Schlimmsten zu rech-
nen, ist nicht Realismus, sondern Fata-
lismus.

Die Bibel ist da wesentlich realis�scher. 
Sie ist kein "Gute-Geschichten-Buch", 
kein san�es Ruhkissen für albtraum-
losen Schlaf, doch sie kennt neben dem 

Am Abgrund Halt!

BESINNUNG
M

it
ch

el
l H

ar
tl

ey
@

u
n

sp
la

sh
.c

o
m



BESINNUNG
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Leid, dem Schmerz und dem Bösen 
eben auch das Gute, die Gnade, die 
Freude und die Barmherzigkeit. Weder 
schwarzsehen, noch die rosarote Brille 
aufsetzen, sondern ein realis�scher 
Blick auf die Welt und den Menschen - 
und seine Beziehung zu Go�.

Und ich darf darauf vertrauen: Go� will 
nicht das Schlimmste für mich, ganz im 
Gegenteil. Er will, dass wir das Leben 
haben und dass wir es in Fülle haben. 
Seinem Versprechen darf ich trauen: 
„Seht auf und erhebt eure Häupter, 
weil sich eure Erlösung naht.“

Wenn ich am Abgrund stehe, brauche 
ich Halt. Franz Kamphaus meint: "Wer 
sich an Go�es Wort hält, ist davor be-
wahrt, sich am Nächstliegenden fest-
zuklammern." Vertraue ich dem Be-
währten, wenn mein eigener Glaube 
am Abgrund vielleicht zu schwach ist?! 
Genera�onen von Menschen vor uns 
haben in der Bibel Halt für ihr Leben - 
und, so glaube ich, auch darüber hin-
aus gefunden.

"Himmel und Erde werden vergehen; 
aber meine Worte vergehen nicht", 
verheißt Jesus. Deshalb ist es realis-
�sch - so glaube ich - sein Leben auf 
einem Fundament zu bauen, das ewig 
bleibt und trägt. Go�es Wort ist zeitlos 
gül�g und daher tragfähige Brücke 
über den Abgründen des Lebens.

Was traue ich Go� in meinem Leben 
zu? Das ist die Frage des Advents. Was 
erwarte ich zu Weihnachten? Ein paar 
ruhige Tage, Harmonie in der Familie 
oder dass ich wirklich heil werden 
kann? Was erwarte ich, wenn der 
Alltag zurückkehrt? Erhoffe ich von 
Go� nichts Großes mehr, weil ich Angst 
habe, en�äuscht zu werden oder ist es 
vielmehr nicht so, dass ich en�äuscht 
werde, weil ich Go� nichts mehr zu-
traue. Ich glaube, schon die Hoffnung 
macht mein Leben leichter und die 
Hoffnung lässt mich Go� bi�en, zu 
seinen Verheißungen zu stehen. Auch 
dann, wenn ich meine, ich wäre es 
nicht wert, dass Go� mich erhört. 
Denn darauf kommt es nicht an, das ist 
keine Kategorie Go�es. Es kommt 
alleine auf meinen Glauben an: Das ich 
Go� zutraue, um was ich ihn bi�e. 
"Sprich nur ein Wort ...", heißt es im 
Ma�häusevangelium (8,8) Go� spricht 
dieses Wort und ich möchte wieder 
lernen, auf sein heilendes Wort zu 
hören: im Gebet, im Go�esdienst, in 
der Bibel.

Eine gesegnete Adventszeit und frohe 
Weihnachten wünscht Ihnen

Martina Trump, Pfarrerin

Ihre
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Am Montag 11. Dezember um 19.30 
Uhr laden die christlichen Kirchen in 
Baden-Wür�temberg mit Glockenge-
läut zum Ökumenischen Hausgebet 
im Advent ein.

Laden Sie dazu Bekannte, Freundinnen 
und Freunde, Nachbarinnen und Nach-
barn ein, um gemeinsam zu feiern! Ein 
adventlich geschmückter Raum und 
die Bereitscha� einer Person, das 
Hausgebet zu leiten, sind gute Voraus-
setzungen für ein gelingendes Zusam-
mensein.

Das Liturgiehe� mit Texten, Liedern, 
Gebeten und Gesprächsanregungen 
liegt in unseren Kirchen zum Mitneh-
men bereit.

Advent

Wenn Poli�ker auf Staatsbesuch sind, 
genießen sie o� ein Bad in der Menge: 
Kinder winken mit Fähnchen, die Stras-
sen sind mit Blumen geschmückt.
Der Advent ermuntert dazu, sich auf 
eine Ankun� vorzubereiten, deren Be-
deutung nicht hoch genug einzuschät-
zen ist.

Auch Jesus wurde einst mit großem Ju-
bel begrüßt, als er auf einen Esel in Je-
rusalem einzog. Die Menschen wink-
ten mit Palmzweigen und legten Klei-
der auf die Straße – wie für einen Kö-
nig.
„Macht die Tore weit!“ (aus Psalm 24) 
heißt es auch im Advent. Es ist die Zeit 
der inneren Vorbereitung auf diesen 
besonderen König: mäch�g, aber nicht 
zu fürchten, ein Herrscher, der Recht 
und Frieden bringt. Er sucht Einlass in 
mir. Wer auf ihn wartet, ho� auf Frie-
den und eine gerechtere Welt. Ihn zu 
begrüßen heißt, die Herzen weit aufzu-
machen für Go� und die Menschen 
neben mir. 

Ein König kommt
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Ökumenisches Hausgebet

Montag, 11. Dezember, 19.30 Uhr

im Advent



AKTUELL

Zu einem Info-Abend über den neuen 
Konfirmandenkurs waren am 14. Juni 
Jugendliche mit ihren Eltern in die Kir-
che in Reihen eingeladen. Zehn Ju-
gendliche, ein Junge und neun Mäd-
chen haben sich an diesem Abend zum 
neuen Konfirmandenkurs angemeldet.

Bei einem Schnuppervormi�ag im Juli 
konnten sich die neuen Konfirmanden 
und die Pfarrerin schon ein wenig ken-
nenlernen, bevor der Kurs nach den 
Sommerferien dann mit seinen regel-
mäßigen Treffen am Mi�wochnach-
mi�ag startete.

Das sind unsere neuen Konfirmanden: 
Nora Ma�ern und Luna Ma�kau aus 
Adersbach; Janina Imhof aus Hassel-
bach; Mira Baufeldt, Emilia Bräunling, 
Luisa Brenneisen, Luis Benz, Gwenn 
Leschhorn, Mia Scheuermann und 
Lena Weber aus Reihen.

Lasst uns über Glauben reden - und ihn leben

Konfirmiert werden unsere Konfir-
manden im nächsten Jahr an folgen-
den Sonntagen:

Am Sonntag Jubilate, den 21. April in 
Reihen, am Sonntag Kantate, den 28. 
April in Adersbach und am Sonntag 
Rogate, den 05. Mai 2024 in Hassel-
bach. Die Go�esdienste beginnen je-
weils um 10.00 Uhr.

Zuvor gestalten unsere Konfirmanden 
am Palmsonntag, den 24. März um 
10.00 Uhr in der Reihener Kirche ihren 
Konfirmandengesprächsgo�esdienst.

Möge in unseren Konfirmanden die 
Gewissheit reifen, dass der Glaube an 
unseren lebendigen Go� das tragfähig-
ste Fundament in ihrem Leben und die 
Kirche noch immer ein Ort ist, an dem 
dieser Glaube mit Leben gefüllt wird.

Neuer Konfirmandenkurs

Mar�na Trump, Pfarrerin
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AKTUELL

Mar�na Trump, Pfarrerin

Bewährter Glauben

Wir feiern dieses Ereignis für die Ju-
belkonfirmand*innen aus Adersbach 
und Hasselbach am Sonntag Laetare, 
den 10. März 2024, um 10.00 Uhr in 
der Adersbacher Kirche und am Sonn-
tag Judika, den 17. März 2024, um 
10.00 Uhr für die Jubelkonfirmand*in- 
nen aus Reihen in der Reihener Kirche. 
Eingeladen sind jeweils die Konfirma-
�onsjahrgänge 1949 (Kronjuwelen), 
1954 (Gnaden), 1959 (Eiserne), 1964 
(Diamantene) und 1974 (Goldene Kon-
firma�on).

Damit wir allen Jubilaren eine persön-
liche Einladung zukommen lassen kön-
nen, sind wir auf Ihre Mithilfe angewie-
sen. Wer aus den jeweiligen Jahrgän-
gen Adressen seiner Mitkonfirmand* 
innen kennt, möge sich bi�e im Pfarr-
amt melden. Herzlichen Dank!

Jubelkonfirma�on in Reihen und den Bergdörfern

Vor 75, 70, 65, 60 und 50 Jahren wur-
den die Kronjuwelen -, Gnaden-, Eiser-
nen, Diamantenen und Goldenen Kon-
firmandeninnen und Konfirmanden 
konfirmiert. Sie haben sich damals mit 
ihrem eigenen Ja dazu entschieden, als 
Christen in dieser Welt zu leben und 
ihren Glauben als Hilfe zum Leben zu 
verstehen.

Viel Zeit ist seither vergangen, in der 
sich ihr Glaube bewähren sollte und 
konnte. Anlässlich ihrer Jubelkonfir-
ma�on sind sie hiermit herzlich dazu 
eingeladen, um sich an diesen Tag ihrer 
Konfirma�on erinnern zu lassen, noch 
einmal ihren Denkspruch zu hören, 
Go� zu danken für seine Führung in 
ihrem Leben und wiederum seinen 
Segen für ihren weiteren Lebens - und 
Glaubensweg zu empfangen.
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AKTUELL

Reihen

Ehrstädt

18.30 Uhr

17.00 Uhr

8

Freitag, 01. März 2024

In den letzten Wochen hat es unter-
schiedliche Pressemeldungen zum 
Weltgebetstag 2024 gegeben.
Kann der Weltgebetstag 2024, der von 
paläs�nensischen Chris�nnen vorbe-
reitet wurde, sta�inden?
Ja - denn wir möchten ein Zeichen für 
Frieden und Versöhnung, gegen Terror 
und Hass gegen einzelne Menschen-
gruppen setzen. Der Weltgebetstag 
2024 findet als Klage- und Friedens-
gebet sta�!
Das deutsche Komitee ist gerade 
dabei, Material und Go�esdienst-
ordnung zu überarbeiten.

Urte Bejick
Referen�n für Weltgebetstag
und Ökumene



AKTUELL
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Zur Lage in Israel
Statement von Landesbischöfin Heike Springhardt
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Die täglich neuen drama�schen Bilder 
des Terrors der Hamas in Israel erschüt-
tern uns. Das Blutbad unter jugend-
lichen Fes�valbesuchern in der Negev-
Wüste, die brutalen En�ührungen, die 
unzähligen Ermordeten, die in einem 
Kibbuz in der Nähe des Gazastreifens 
gefunden wurden und die en�esselte 
Gewalt der Terrormiliz Hamas sind ver-
abscheuungswürdig und mit nichts zu 
rech�er�gen. Der Überfall der Hamas 
erinnert an dunkelste Zeiten des Ju-
denhasses. 
Mit großer Sorge sehe ich auf die 
Eskala�on der Gewalt im Nahen Osten. 
Dabei kann es nur Verlierer geben. Ich 
bete für die Menschen in der Region, 
die von den Gewaltexzessen betroffen 
sind. 
Über die „Evangelische Mission in 
Solidarität“ (EMS) stehen wir in engem 
Austausch mit Menschen in der ge-
samten Region, denen wir verbunden 
sind. Was wir hören, geht uns nahe. 
Die Sehnsucht nach Frieden und Ge-
rech�gkeit ist drängender denn je. Wir 
stehen an der Seite der von Gewalt, 
Willkür und Terror Betroffenen und 
fordern die interna�onale Gemein-
scha� auf, die Situa�on zu deeska-
lieren. Die Grundsätze des humani-
tären Völkerrechts müssen eingehal-
ten und die Menschenrechte gewahrt 
werden.

Wir teilen die Sorge der „Rabbis for 
Human Rights“ und der „Evangelical 
Luthe-ran Church in Jordan and the 
Holy Land“, dass diese Angriffe uner-
messliches Leid für israelische und pa-
läs�nensische Menschen nach sich zie-
hen werden. Mit ihnen und allen Men-
schen in der Region beklagen wir den 
grausamen Tod so vieler unschuldiger 
Menschen.
 In unserem Land blicken wir mit Sorge 
auf die noch stärker bedrohte Situa�on 
der jüdischen Gemeinden. In einem 
Schreiben am 8.10.2023 habe ich Rami 
Suliman, dem Vorsitzenden der Israeli-
�schen Religionsgemeinscha� in Ba-
den, meine Sorge und unsere Solidari-
tät ausgesprochen. 
Terror und Gewalt dürfen nicht das 
letzte Wort haben. Wir geben die Hoff-
nung auf Frieden und ein Leben in Si-
cherheit für alle im Nahen Osten nicht 
auf. Wir werden auch kün�ig mit allen 
im Gespräch bleiben, die an einem Mit-
einander in Frieden und an gerechten 
Beziehungen arbeiten. 

Mit ihnen und ganz Israel beten wir 
Worte des 122. Psalms:

Wünschet Jerusalem Frieden!
Es möge wohlgehen denen, 
die dich lieben!
Es möge Friede sein in deinen Mauern 
und Glück in deinen Palästen!



AKTUELL

Die großar�gen Erzählungen aus dem 
1. Buch Mose über die Schöpfung, über 
Geschwisterkonflikte und Machtmiss-
brauch, über Naturkatastrophen und 
Sprachenverwirrung, aber auch über 
Re�ung und Neuanfang werfen Fragen 
auf, die uns gerade bedrängend nah 
kommen. Sie fordern uns heraus, radi-
kal zu fragen, wie wir die Herausforde-
rungen unserer Gegenwart und unsere 
Zukun� meistern können und dabei 
Go� im Blick behalten.
Die ökumenische Bibelwoche bringt 
die alten Erzählungen lebensnah in 
unsere Wirklichkeit.

Wir laden Sie herzlich zu inspirieren-
den Gesprächen über die großen Fra-
gen und Herausforderungen unserer 
Tage ein. Lassen Sie uns gemeinsam 
nach Antworten und gangbaren We-
gen suchen - zusammen mit den faszi-
nierenden Erzählungen über Adam 
und Eva, Kain und Abel oder Noah und 
dem Turmbau zu Babel.

Wir freuen uns, Sie und Euch zu fol-
genden Angeboten begrüßen zu dür-
fen:
So., 28. 01. 2024, 10.30 Uhr 
Eröffnungsgo�esdienst mit Brunch zu 
1. Mose 1, 26 - 31
Mehrzweckhalle Adersbach

Di., 30.01. 2024, 19.30 Uhr
Musikalisch-medita�ver Abend zu
1. Mose 2 u. 3
Ev. Kirche Ehrstädt

Do., 01.02. 2024, 19.30 Uhr 
Themenabend zu 1. Mose 4, 1 - 25 
Mennon. Gemeindehaus Hasselbach

Sa. 03. 02. 2024, 14.30  - 17.00 Uhr 
Kinderbibelnachmi�ag zu
1. Mose 11, 1 - 10
Mennon. Gemeindehaus Hasselbach

So., 04. 02. 2024, 10.30 Uhr 
Abschlussgo�esdienst zu 1. Mose 8 - 9
Ev. Kirche Hasselbach

Und das ist erst der Anfang
Ökumenische Bibelwoche der Bergdörfer zu Texten aus der Urgeschichte
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AKTUELL IN REIHEN

Kirchenälteste

Werner Hildenbrand 07261/4826, Bri�a Imhof 0152/22898975, Dieter Uhler 
07261/12640

Spenden  für die Kirchengemeinde Reihen erbi�en wir an
Volksbank Kraichgau, IBAN DE92 6729 2200 0051 2632 00

Seit unserem Neustart des Kinder-
go�esdienstes im Advent 2022 gibt es 
mi�lerweile eine Gruppe von fünf bis 
zehn Kindern, die regelmäßig dabei 
sind.
Wir treffen uns sonntags in der Kirche 
und beginnen den Go�esdienst ge-
meinsam mit der ganzen Gemeinde. 
Nach dem Eingangslied gehen die 
Kinder dann zu ihrem eigenen Pro-
gramm mit Liedern, Geschichten aus 
der Bibel, Spielen und Bastelarbeiten 
im Gemeindehaus.

Von Weihnachten bis Himmelfahrt ha-
ben wir uns mit dem Leben von Jesus 
beschä�igt Die biblischen Geschichten 
erzählen wir meist mit Unterstützung 
von zahlreichen Playmobil-Figuren, 
was die Kindern sehr anspricht.

Aktuell beschä�igen wir uns mit dem 
Thema „Dankbar sein“. Dazu gehören 
Gebete und Lieder zum Thema, ebenso 
wie Geschichten von dankbaren und 
nicht so besonders dankbaren Men-

Kindergo�esdienst

Wer noch Lust hat bei unserer Gruppe 
mitzumachen, ist herzlich willkom-
men! Die Kinder können gerne auch in 
Begleitung von Mama oder Papa (oder 
Oma oder Opa) kommen. Bei Interesse  
kann man sich gerne vorab im Pfarramt 
melden - oder einfach sonntags zum 
Go�esdienst einfinden.

Cornelia Völker 
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GOTTESDIENSTZEITEN
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Reihen Adersbach Hasselbach

Sa. 02.12. 18.00 Uhr

So. 03.12.
1. Advent

14.30 Uhr Kirche Hasselbach
anschl. Adventskaffee

Sa. 09.12. 19.30 Uhr
Kirchenkonzert

Liederkranz

So. 10.12.
2. Advent

09.15 Uhr 10.30 Uhr

Sa. 16.12. 18.00 Uhr

So. 17.12.
3. Advent

10.30 Uhr 09.15 Uhr

So. 24.12.
4. Advent
Heiligabend

17.45 Uhr 16.30 Uhr 15.15 Uhr

Mo. 25.12.
1. Weihnachtstag

10.30 Uhr
Abendmahl

Di. 26.12.
2. Weihnachtstag

10.00 Uhr
Abendmahl

17.00 Uhr
Abendmahl

So. 31.12.
Altjahresabend

16.00 Uhr 17.15 Uhr 18.30 Uhr

Sa. 06.01.
Epiphanias

18.00 Uhr
Lichtergo�esdienst



GOTTESDIENSTZEITENGOTTESDIENSTZEITEN

Reihen Adersbach Hasselbach

So. 07.01. 09.00 Uhr 
Ökumenischer

Sternsinger-
Dankgo�esdienst

So. 14.01. 09.15 Uhr 10.30 Uhr

So. 21.01. 10.30 Uhr 09.15 Uhr

So. 28.01. 10.30 Uhr Eröffnungsgo�esdienst
Bibelwoche, MZH Adersbach

Sa. 03.02. 18.00 Uhr

So. 04.02. 10.30 Uhr Abschlussgo�esdienst
Bibelwoche, Kirche Hasselbach

So. 11.02. 09.15 Uhr 10.30 Uhr

So. 18.02. 10.30 Uhr 09.15 Uhr

So. 25.02. 09.15 Uhr 10.30 Uhr

Fr. 01.03.
Weltgebetstag

18.30 Uhr
Kath. Gem.haus

17.00 Uhr Kirche Ehrstädt

So. 03.03. 09.15 Uhr 10.30 Uhr

Sa. 09.03. 18.00 Uhr

So. 10.03.
Laetare

10.00 Uhr Jubelkonfirma�on
in Adersbach

13



AKTUELL IN ADERSBACH

Normalerweise schreibe ich an dieser 
Stelle nicht über vergangene Ereig-
nisse. Aber unser Kirchenfest am 16. 
April hat bei uns Kirchenältesten einen 
nachhal�gen Eindruck hinterlassen.
Wie man erleben konnte, hat auch der 
Kirchengemeinderat nebst Pfarrerin 
keine We�erwünsche frei. Umso be-
eindruckender war, was Familienange-
hörige und Freunde auf die Beine ge-
stellt haben, um für die Gäste vorberei-
tet zu sein und wie viele Besucher trotz 
Regenwe�er gekommen sind.
Unglaublich waren auch die vielen 
Spenden von Adersbachern und Has-
selbachern: Handarbeiten, Selbstge-
basteltes, Eingemachtes, Pflanzensetz-
linge, Leckereien, und auch der An�-
quitätenstand konnte begeistern.
Den Wurstspezialitäten, der wärmen-
den Kartoffelsuppe, den leckeren Ku-
chen und dem eigens gebrauten Lau-
ren�usbier wurde krä�ig zugespro-
chen.
Am Nachmi�ag begeisterten die Berg-
lerchen in der vollbesetzten Kirche mit 
me 

tollen Liedbeiträgen. Ein Dankeschön 
dafür an Karin Frey und Rebecca Kropp.
An dieser Stelle noch einmal ein ganz 

großes  an alle, mit DANKESCHÖN
deren Unterstützung, Hilfe und Spende 
dieses Fest erst möglich wurde.

Einen Teil des Erlöses werden wir für 
die Fer�gstellung der Cafe-Ecke in der 
Kirche verwenden. Im Herbst können 
wir dann zum ersten gemütlichen Kir-
chencafe einladen.

Kirchenälteste

Petra Frey 07261/16308, Elke Shindler 07261/61596, Andreas Vierling 
07261/3625, Margit Vierling 07261/17361

Spenden  für die Kirchengemeinde Adersbach erbi�en wir an
VoBa Sinsheim-Bad Rappenau, IBAN DE88 6729 2200 0050 0270 07

Petra Frey
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Kirchenfest übertri� alle Erwartungen
Dem We�er getrotzt



AKTUELL IN HASSELBACH

Kirchenälteste

Carmen Renner 07268/8501; Regina Rebel 07268/395; Marlene Lang 0160 
3684126 und Dorothea Vogt 07268/ 1625

Spenden  für die Kirchengemeinde Hasselbach erbi�en wir an
Sparkasse Kraichgau, IBAN DE04 6635 0036 0021 7403 62

Am 1. Adventssonntag, den 03. De-
zember 2023 um 14.30 Uhr laden wir 
herzlich ein zum Adventskaffee ins 
Gemeinscha�shaus. Mit geistlichen 
Impulsen und Liedern, bei leckerem 
Kuchen, Plätzchen und du�endem 
Kaffee an liebevoll gedeckten Tischen 
wollen wir sie gerne in die vor uns 
liegende Adventszeit eins�mmen. Der 
Nachmi�ag wird von den Kindern 
unserer Jungscharen und der Chorge-
meinscha� Ehrstädt-Hasselbach mit-
gestaltet werden. 

Leider ist unser Frauenkreis etwas ge-
schrump�. Trotzdem haben wir uns 
einige Male getroffen, auch waren wir 
wieder im Freilich�heater in Schwarz-
ach bei dem sehr vergnüglichen Lust-
spiel „Tratsch im Treppenhaus“.

Der Frauenkreis tri� sich kün�ig regel-
mäßig einmal im Monat im Gemein-
scha�shaus. Die Termine sind im Stadt-
anzeiger oder bei mir zu erfahren.

Adventskaffee und Frauenrunde

Regina Rebel
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Bei der gemeinsamen Gemeindever-
sammlung der Gemeindeglieder aus 
Adersbach, Hasselbach und Reihen am 
Mi�woch, 04. Oktober in der gut be-
setzten Kirche in Adersbach stand der 
Strategieprozess 2032 der Evang. Lan-
deskirche in Baden und die Auswirkun-
gen auf unsere Kirchengemeinden im 
Mi�elpunkt des Abends.

Pfrin. Mar�na Trump begrüßte dazu 
Dekanin Chris�ane Glöckner-Lang und 
Dekanstellvertreter Emanuel Fritz, die 
bei ihrer nunmehr 22. Gemeindever-
sammlung im Kirchenbezirk in die 
Thema�k einführten, zuhörten und er-
klärten.

Der Mitgliederschwund aufgrund des 
demographischen Wandels und immer 
mehr Austri�e, die Gebäudesitua�on, 
unbesetzte Pfarrstellen und eine kom-
mende Ruhestandswelle, bei der in 
den nächsten Jahren ein Dri�el der 
Pfarrer in den Ruhestand gehen und 
nur wenige Neue nachkommen wer-
den, sind Herausforderungen, denen 
sich der Kirchenbezirk stellen muss, 
erklärte die Dekanin. Auch der Erhalt 
und Unterhalt der 85 Kirchen und Ge-
meindehäuser, dazu viele Pfarrhäuser 
im Kirchenbezirk, fordern heraus.
Die Gebäudeampel soll Abhilfe schaf-
fen. Nach Vorgaben des Oberkirchen-
rates und auf Grundlage des Bauwie-
der

derherstellungswertes für die Gebäu-
de, wurden alle Bauten begutachtet 
und mit entsprechenden Ampelfarben 
versehen. In Zukun� werden ein Dri�el 
der Gebäude mit grünem Ampelpunkt  
bei Baumaßnahmen mit 50% bezu-
schusst, bei einem weiteren Dri�el mit 
gelbem Ampelpunkt wird im Einzelfall 
über eine mögliche Bezuschussung 
entschieden. Das letzte Dri�el der Ge-
bäude mit rotem Ampelpunkt wird für 
Baumaßnahmen keine Zuschüsse 
mehr von Seiten der Landeskirche  er-
halten. Die Gemeinden müssen die 
Baukosten dieser Gebäude durch 
Spenden, Eigenmi�el und Fundraising 
selbst decken. Davon ausgeschlossen 
bleiben jedoch dringende Notrepara-
turen, versicherte Glöckner- Lang.

Adersbach

Zweimal gelbes, einmal rotes Licht
Strategieprozess der Landeskirche vor Ort angekommen
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Die Hasselbacher und die Reihener 
Kirche wurden als gelb eingestu�, die 
Adersbacher Kirche als rot. Aus der Ge-
meindeversammlung wurde das mit 
Bedauern kommen�ert. Es sei schade, 
dass die Ak�vitäten einer Gemeinde 
bei der Ampel keine Rolle spielten. 
Adersbach habe im Jahre 2012 den 
„Freundeskreis zum Erhalt kirchlicher 
Gebäude“ ins Leben gerufen. Die 75 
Mitglieder des Vereins helfen durch 
ihre Ak�vitäten und Mitgliedsbeiträge 
mit, Gelder für den Erhalt der Kirche 
und des ehemaligen Pfarrhauses zu ge-
nerieren. Weil es in Adersbach kein ka-
tholisches Gemeindehaus gibt und 
andere Räumlichkeiten nicht mehr zur 
Verfügung stehen, wird befürchtet, 
dass Jugendliche und Kinder nicht 
mehr mit kirchlichen Angeboten er-
reicht werden könnten und dass Kirche  
an Bedeutung im Dorf verliere. r

Überhaupt habe die Kirche ihren Auf-
trag, neue Mitglieder hinzuzugewin-
nen, nur unzureichend wahrgenom-
men. So müssten Jugendliche dort ab-
geholt werden, wo sie abgeholt wer-
den möchten. Dekanin Glöckner-Lang 
hielt dagegen, dass alle ihre Kollegen 
und auch viele Ehrenamtliche ihr Bes-
tes gäben, Neues, manchmal auch echt 
Verrücktes ausprobierten, um Men-
schen anzusprechen und für die Kirche 
zu gewinnen.
Die Gespräche und der Umgang mitei-
nander waren konstruk�v, nach vorne 
blickend und Mut machend. Die Besu-
cher forderten nicht nur „die Kirche“, 
sondern auch die Gemeindeglieder 
zum Mitdenken und Mitgestalten auf. 
„Gut, dass sich etwas bewegt und wir   
nachdenken, nach Ermu�gung und 
Chancen suchen“, zog Pfrin. Trump als 
Fazit des Abends.

aus dem Bericht von Gabriele Schneider in der RNZ vom 7. / 8. 10. 23de

Hasselbach Reihen
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AUS DER LANDESKIRCHE

Wie können wir ein vielfäl�ges Ge-
meindeleben erhalten, obwohl immer 
weniger Menschen vor Ort Mitglied ei-
ner Kirchengemeinde sind? Schon heu-
te müssen Kirchenchöre mancherorts 
au�ören, weil der Nachwuchs fehlt. In 
anderen Gemeinden melden sich pro 
Jahr nur noch eine Handvoll Jugendli-
che zum Konfirmandenunterricht an. 
Unser Glaube blüht aber dort auf, wo 
er auf eine Gemeinscha� tri� und wo 
er sich bunt und vielfäl�g ausdrücken 
kann. Deshalb setzt unsere Landeskir-
che in Zukun� verstärkt auf die ver�ef-
te Zusammenarbeit zwischen den 
Kirchengemeinden. Dies geschieht in 
sogenannten Koopera�onsräumen, 
die jeder Kirchenbezirk einrichtet und 
in denen sich alle Kirchengemeinde be-
teiligen. In diesen Koopera�onsräu-
men überlegen Haupt- und Ehrenamt-
liche, wie sie Kirche in ihrer Region ge-
meinsam gestalten möchten. Zum Bei-
spiel mit einer gemeinsamen Go�es-
tgest

Wie möchten wir die Zukun� unserer Kirche gestalten? Das ist die Lei�rage des 
Strategieprozesses ekiba 2032, der derzeit in unserer Landeskirche läu�. Wir ste-
hen als Kirche vor großen gesellscha�lichen und finanziellen Herausforderungen. 
Deshalb schauen wir gemeinsam auf unsere Strukturen und Aufgaben, damit un-
sere Kirche auch in zehn Jahren relevant und a�rak�v sein kann.

Regionale Gemeinscha� stärken -  Kirche im Koopera�onsraum

dienstordnung: Sta� in jeder Gemein-
de zur gleichen Zeit den gleichen Got-
tesdienst zu feiern, werden unter-
schiedliche Formate und Zeiten ange-
boten. Damit entsteht Vielfalt und es 
findet Entlastung sta�. Eine Zusam-
menarbeit ermöglicht auch eine Spe-
zialisierung: Wenn eine Pfarrerin oder 
ein Pfarrer etwa die Konfirmandenar-
beit für alle übernimmt, haben die an-
deren mehr Zeit für andere Tä�gkeiten. 
Damit entsteht Freiraum für Neues.
Die Zusammenarbeit im Koopera�ons-
raum wird die Ortsgemeinden verän-
dern. Manchmal wird man Kompro-
misse eingehen und liebgewonnene 
Tradi�onen aufgeben müssen, um mit 
anderen gemeinsam etwas auf die 
Beine stellen zu können. Aber darin 
steckt die Chance, dass unsere Kirche 
auch in Zukun� bunt und vielfäl�g sein 
kann, die über die Grenzen des eige-
nen Ortes hinausgeht.

VON DER GEMEINDE
ZUM KOOPERATIONSRAUM

 Florian Hahnfeldt
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AUS DER LANDESKIRCHE

KIRCHE VOR ORT -
ARBEITEN IM TEAM

Wie möchten wir die Zukun� unserer Kirche gestalten? Das ist die Lei�rage des 
Strategieprozesses ekiba 2032, der derzeit in unserer Landeskirche läu�. Die Ver-
änderungen machen sich auch bei den Menschen bemerkbar, die sich für unsere 
Gemeinde hauptberuflich engagieren. 

Personalplanung zwischen Entlastung und Versorgung

Wie in Wirtscha� und Industrie sieht 
sich auch unsere Kirche mit einem 
großen Fachkrä�emangel konfron-
�ert: Die Hauptamtlichen aus den ge-
burtenstarken Jahrgängen gehen in 
den nächsten Jahren in Rente und es 
kommen nur wenige junge Menschen 
nach. Dies betri� alle Personengrup-
pen in unserer Kirche, Pfarrerinnen 
und Pfarrer genauso wie Diakoninnen 
und Diakone, Kirchenmusikerinnen 
und -musiker oder die Verwaltungsan-
gestellten.  
In Anbetracht der rückgängigen Mit-
gliederzahlen und Kirchensteuermit-
teln muss unsere Kirche zugleich mit 
30 Prozent weniger Personal auskom-
men. Deshalb braucht es einen neuen 
Blick auf die Verteilung von Stellen 
und Zuständigkeiten. Wir wollen, dass 
auch in Zukun� Kirche da ist, wo sie ge-
braucht wird: Bei den Menschen mit 
ihren Sorgen und Nöten. Wo heute 
einzelne Hauptamtliche in einzelnen 
Gemeinden wirken, werden in Zukun� 
nb 

Teams von Hauptamtlichen gemein-
sam für die Gemeinden eines Koopera-
�onsraumes zuständig sein. Dann 
kann sich z. B. der Diakon auf die ge-
meinsame Jugendarbeit konzentrie-
ren, während die Pfarrerin etwa einen 
Schwerpunkt in der Arbeit mit älteren 
Menschen oder in der Kirchenmusik 
setzt. So werden die Einzelnen entlas-
tet, aber die Vielfalt und Qualität im 
Gesamten bleibt erhalten. 
Damit das gut funk�oniert, braucht es 
eine gute Zusammenarbeit, nicht nur 
zwischen den Hauptamtlichen, son-
dern auch zwischen den Haupt- und  
Ehrenamtlichen sowie zwischen den 
beteiligten Gemeinden. Der Strategie-
prozess ist deshalb ein Einladung, die 
Fragen der Zusammenarbeit gemein-
sam zu disku�eren und neue Ideen 
auszuprobieren.      

Mehr Informa�onen zum Strategie-
prozess unter www.ekiba.de/2032

 Florian Hahnfeldt
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Wir sind gesehen, erklärt uns die Jah-
reslosung 2023, gesehen von Go�. „Du 
bist ein Go�, der mich sieht“, sagte Ha-
gar (1. Mose 16,13) in einer Mischung 
aus Freude und Erschrecken. Die Em-
pfindung des von Go� Gesehen-Wer-
dens ist in der Tat zwiespäl�g. Ist es 
etwas Schönes, von Go� gesehen zu 
werden? Oder erschrickt man dar-
über?
Das kommt darauf an, welches Bild 
man von Go� in seinem Herzen trägt. 
Wer Go�es Strafen fürchtet, möchte 
wohl eher nicht gesehen werden und 
versucht, sich zu verbergen - was ja 
wohl nicht geht. Wer Go� als einen 
Liebenden empfindet, fürchtet sich 
nicht, von ihm gesehen zu werden. 
Wenn Go� alles in Liebe ansieht, 
müssen wir uns nicht fürchten.

Fragen müssen wir allerdings schon, 
warum Go� das Elend auf der Welt 
sieht und nichts unternimmt, schein-
bar. Das ist nur schwer auszuhalten: Ein 
Go�, der sieht und schweigt. Und 
zulässt. Will er uns etwas lehren durch 
sein Schweigen? Zeigt er damit auf 
unsere Verantwortung? Ehrlich gesagt: 
Ich weiß es nicht.

Wir können das nicht lösen. Millionen 
vor uns haben sich schon den Kopf 
darüber zerbrochen, manchmal sogar 
das Herz. Und am Ende ihres Nachden-
KEN

Alles in Liebe
Zu den Jahreslosungen 2023 und 2024

kens blieb eins wich�g: Wenn ich Go� 
schon nicht verstehen kann - dann will 
ich wenigstens in seinem Geist leben, 
so o� und so gut es geht.

Genau hier kommt die Jahreslosung für  
2024 ins Spiel. Es ist sozusagen ein 
goldener Satz des Apostels Paulus (1. 
Kor. 16,14) und lautet: „Alles, was ihr 
tut, geschehe in Liebe“. Wenn unser 
Suchen und Denken über die Wege 
Go�es ans Ende gekommen ist und wir 
nicht mehr weiter wissen, bleibt dieser 
goldene Satz immer noch gül�g und 
wahr. Alles, was nicht in Liebe ge-
schieht, kann böse enden. Alles, was in 
Liebe geschieht, bringt uns die Hoff-
nung auf Gutes und trägt Segen in sich -
den Segen Go�es, der Liebe ist.

Man könnte diesen Vers auf kleine Kar-
ten schreiben und zwei- oder dreimal 
in der Wohnung au�ängen, damit er 
nicht in Vergessenheit gerät. Denn 
genau dann, wenn er in Vergessenheit 
gerät, wird er ja besonders wertvoll. 
Wenn Wut oder Zorn in uns aufsteigen, 
möge uns der Satz erinnern und wir 
uns fragen: Denke und handle ich gera-
de noch „in Liebe“? 

Möge Go�es Geist der Liebe uns leiten,  
damit unter uns Vieles im neuen Jahr in 
aufrich�ger Liebe geschehe.

Mar�na Trump, Pfarrerin
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100 g Erdnussbu�er
60 g weiche Bu�er
1 Prise Salz
120 g Zucker
1 Päck. Vanillezucker
2 Eigelb
320 g Mehl
100 ml Milch
Für die Deko
100 g weiße Kuvertüre
1 TL Kokosfe�
3-4 EL gefriergetrocknete Himbeeren

Erdnussbu�er, Bu�er, Salz, Zucker und 
Vanillezucker verrühren, bis eine hell-
cremige Masse entstanden ist. Nach 
und nach das Eigelb unterrühren. Zum 
Schluss das Mehl und die Milch unter-
mischen. Den Backofen auf 180° Ober- 
und Unterhitze vorheizen. Zwei Bleche 
mit Backpapier belegen. Den Teig in 
einen Spritzbeutel mit Sterntülle füllen 
und Kringel auf die Bleche spritzen. Die 
Plätzchen ca. 12 min backen, bis sie 
leicht gebräunt sind.
Die Kuvertüre hacken und im heißen 
Wasserbad mit dem Kokosfe�  schmel-
zen. Die Kringel etwa zu einem Dri�el 
hinein tauchen und mit den zerkleiner-
ten Himbeeren bestreuen.

500 g Mehl
1 Päck. Backpulver
250 g Magerquark
200 g weiche Bu�er
100 g Zucker
1 Prise Salz
2 Päck. Vanillezucker
2 Eier
1 TL Lebkuchen- oder
Stollengewürz
50 g getrocknete Cranberries
50 g Rosinen
50 g gehackte Mandeln
50 g getrocknete, kleingeschni�ene 
Aprikosen
2 EL Rum
Für die Deko
100 g Bu�er
100 g Vanillezucker
4 EL Puderzucker

Früchte und Mandeln mit Rum vermi-
schen. Mehl, Backpulver und Gewürze 
auf die Arbeitspla�e häufen. Eine 
Mulde machen und die restlichen Zu-
taten hinzufügen. Alles rasch zu einem 
Teig verkneten und die eingeweichten 
Früchte einarbeiten. Den Teig ca. 1 cm 
dick ausrollen und Sterne (6-8 cm Ø) 
ausstechen. Die Sterne auf mit Backpa-
pier belegte Bleche legen und bei 180° 
ca. 15-20 min goldbraun backen. Die 
Bu�er schmelzen, die Sterne noch 
warm damit bestreichen und in Vanil-
lezucker wälzen. Abkühlen lassen und  
mit Puderzucker bestäuben.

Erdnuss-Himbeer-Kringel
ca. 35 - 40 Stück

Stollensterne
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